
Lmbachel WMt lmg.
Nr. 87. Pr i i numcra l i onSH ie l» : I m «iomptoil 8"ü,!.

st. 11, halbj. N. 5.5»». Yür bil Zustellung iu« Hau«
halbj. 5«tt. Mit b« Post ganzj.fi. l«, halvj. ft. 7.!>0. Dounerstüst, Ui. April l«m.»«sl.. 3m. > si.;Ioi >,,

«m. ll» ls. l i . I. w. I , ^ l>. 1868.

Aintlicher Theil.
Acr Minister dcs Iuucru hat den Obcriugcuicur

Ferdinand S e u i r a d zum Baurathc für den Staats-
baudicnst iin Küsteulandc ernannt.

Der l. k. Fiuauzdircctor für Kraiu hat den quicS-
nrten Kauzlciasfistcnteu dcr Finanzproeuratur in Graz
Josef H o l z i u g e r zum Kauzleiofficial dcr k. t. Finanz-
procuratur in ^aibach ernannt.

Nm l"l, April 1 8 ^ wllldr ill der l. I. Httf- !!»d Hlaal«.
^luclnei das X!. Stiicl be? .)t'ichsgssctzdln<ts« «iiî sslgrbeu mid
»llsfiidfl.

Dasselbe ruthält uiKsr
9ir. 2.'i dil" Psvordüiülq dl'i« Acktrbalmnuisterimn»!', dnini d-5

t̂sich«lliec>s!!,i»is!>rill!»'!<, dee Mmislcriumö drK Ilülsrn »ud
ds? FiiiaiiMiiiisll'Nlmic« uoill 7, Vinr; Ift«!!^, brlrsfs'lid dir
Bcll'sslli'q dcr Vandr^sliKf» durch dir nranschcu Vrschalhrugstc
in, Iahrc IX«;«; Wirthin für Vliln»^!!. Dnluialil», Onli,;>s!i,
Oefterreich ,!!!>l,'r mid ud drr (iiüii'. S»lzb»r,,< Stcirrmars,
Äärul'ü, ssraiü, dir Vukcnl'ilüi, Mährm, Schli'sim, Tirol,
Vorarlln'rq, da« Kilsttulniid und die Mililärsjrru;!';

^lr, 2<l da« Ocs»^ uo»i ^^, Ntär; 1««!8 ivtss'ü riüis,^ Tll'üdsrü»-
ss>'n i» dc»! Aiiiüunsü' dcr L l fu l l - und Zulln!cl^lrciü!ll»n
l'l'iiu Exporle vou Zuct-r uud sslbrauuleu sil'isü^sii l̂üssiss-
ti'its!!. dmm iü dsr Bsjlciis!!!»^ d̂ r Vrcmulwmin^iWmg
'̂c>u Seitt llciürrer Brnnursieü ; wirksam fi!r dil' iiu Nlichö'
ralh uc><rl'!r»lu K^üissrliche liüd Väüder;

-̂ 'r. !i,'> dic Kimdmnchimss d»ü ssl!ia»;!!N»islcrii!!nc< »,'oü! .̂ Osti'U
Mär; 1«<>tt , r i ^u (3lrichlll»<i liurr Puüziruuqsftäüc i»
Pirano;

">, '̂ <; bis ssmldmachuuq dc« stiuauzmiuiii-riiiin« lw»> !, April
l«Ktt n'cgou Vüichlüiiss siurr Pull^irilu^tstOül! i» Csscr.

(Wr, Z»g. Nr,«!» vou, 1^. April).

Nichtalntlicher Theil.
Laibach. 15). April.

Die am 20. d. M . wieder zusammentretende Reichs»
^lrctlüig wird sich in crstcr Vinie mit den F i n a n z -
/ N a g e n dcr Regierung beschäftigen. Inzwischen
^kl'l in Böhincn die Agitation gegen dic »cncn Steuer»

^ehcinluin'sc fort. Es verlautet zwar in Telegramme»
'?^ P r a g , daß die gegen dic Finauzvorlagc» dcuio»«
Freuden Bezirksverlrctnugc» alifgelvot wcrdcn sollen,
b'e Vcstätignnss dicscr Nachricht ist abcr wohl noch alizn-
'^Ncn; richtisscr scheint die Mittheilnng, dnß dcr Statt-
^"lter uon Böhmen in Wien an Äcrathnngen in Äc-
!"!f dicscs ^ande^ thcilnchmcn wird, welche einige Tagc
" ' Anspruch nehmen dürslcn.

kardinal Ranschcr sc>ll mit An^ardcilnng cincr
^enlschnst beschäftigt sein, welche dazn dcstimmt ist. dic
^'"erhandlnngcn mit Rom zu erleichtern. Interessant

ist cs, zn erfahren, daß dcr Cardinal cinc Ncihc von,
Pnnkten dcs Concordatc^ in jcncm Elaborat vorführt,
welche angeblich niemals znr 'Anwendung gcbracht nnd
sogar bci oorgclcgcncn Fällen hin und wieder von ein-
zelnen Mitgliedern dcS Clcrus benutzt worden wären,
bci dcm Cardinal Nnckfragc über dcn Modne dcr etwai-
gen Anwendung zu halten. Diese Rückfragen hatten
stets ein Hinweggehen üdcr gewisse Pnnltc zur Folge
gehabt. ^

Uelicr cinc politische Mission, welche in letzter Zeit,
viel von sich reden machte, nbcr die rincs Grafen Beau- j
fort uach Rom im Auftrage dcr öflcrrcichischcn Regie» ^
rung, weiß da« „Journal dcs Debate" aus Grund uou ^
Wiener Correspondent!, Folgendes zu berichten, was wir
mit aller Reserve mittheilen : Zuuächst sei die fragliche i
Person nicht der Graf Friedrich Georg uon Vcanforl,!
der junge und der Politit noch gänzlich fremde Sohn <
dcs Herzogs von Beaüsort°3ponti>l, Mitgliedes des!
österreichischen Herrenhauses, sondern der belgische Groß- >
grnndbcsitzcr Graf ^icdctcrke'Bcaufort, Mitglied des bel-!
gischcu Parlaments nnd cinc in Rom sehr angesehene,̂
mit den« Cardinal Antonclli eng rerblindene Sln^c der
conscrvaliv" katholischen Partei. „Man muß wissen/'
fahren dic „Dcbnls" fort, „daß Hcrr von îcdckcrke noch
vor sechs Monaten in ^ i cn gänzlich nndclaimt war.
Dcr Kaiser nnd Frciherr von Bcusl selbst wußten nichte
von seiner Existenz. Ms dic AczichlMgen zwischen Wien
n»d Rom wegen des Concordats nnd dcr mit demselben
zusammenhängenden Fragen schwielig wnrden, wollte dcr
Kniscr deswcgcn an dcn Papst schreiben nnd verlangte
von Herrn v. Vcusi eine zum Ucbcrbringcr seines Briefes
geeignete Persönlichkeit. Cin Freund deS Grafen Liede-
lcrkc bedachte sich nicht, ihn dcm Herrn v. Bcnst zn be-
zeichnen nnd als einen Mann z„ empfehlen, dcr vermöge
seiner besonderen Gcschictlichseit der kaiserlichen Regie-
rnng bci dcm römischen Hofe dic besten Dienste leisten
könnte. Herr von îcdclerke wurde also nach Wien be«
rufen. Hcrr u. Bcust stellte ihn dcm Kaiser vor, der
mit ihm znfricdcn war, nnd er reiste bald daranf nach
Rom ab. Herr von Viedckcrlc war nicht eigentlich mit
cincr Unterhandlung betraut; wenn man eine solche für
nöthig erachtet hältc, so ware sic dcm österreichischen
Bolschastcr in Rom, Grafen Crivclli, anvertraut wor-
den. Aber Hcrr von Liedekcrke überbrachte cin eigen«
händigcs Schreiben dcs KaiscrS mit allcrlci gntcn Er-
läntcrnngln. Man hatte ihm gleichartig all?s mit ge-
geben, was den heiligen Stuhl über die wnllichcn Ab'
sichlcn der kaiserlichen Regierung, übcr ihre Projcclc nnd
über die Haltung, welche sie unter dcn vorliegenden Nm-
ständen beobachten wollte, aiisllärcn konnte. Graf Vicdclcrkc
wurde in Rom, wie vorauszuschtn war, bestens empfan-

gen nnd leistete während seines dortigen Aufenthaltes
beiden Höfcn gleich wcrthuolle Dienste. Seit einigen
Tagen befindet fich Graf ^icdclcrte wieder in Wien. Man
ist darüber einig, daß er sich seines Auftrages mit eben
so viel Gcschicklichlcit, alö Gewissenhaftigkeit entledigt
hat, und cs scheint, daß mau in Wien mit dcm Rcsnl-
tatc zufrieden ist. Man versichert, daß dcr belgische
Diplomat mit dem größten Erfolg uud in dcr wirksam-
sten Wcisc an dcr Befestigung des Einvernehmens zwi-
schen den beiden Höfen gearbeitet habe. Anch wurde er
bci seiner Nücklchr von Rom von dcm Kaiser und dcr
Kaiserin in ihrer Residenz zu Ofcu mit gau; besonderer
Auszcichuuug cmvsaugeu. Der Kaiser zog ihn zur Tafel
nnd ließ ihm cinc Wohnuug im Schlosse anweisen."

Dic /inlMMrllljjln.
Der „Tr. Ztg." wird ans Wien, 12 April ge>

schrieben- Obgleich die Bewegung gcgcn dic tiefgreifend'
stcn der Finanzvorlagcn, im Inlaudc gcgcn die Per»
mögcnssteuer, im Auslande gegen die Couftonsstcncr, in
dcr letzten Zeit größere Dimensionen anzunehmen be-
gonucn hat, blcibt die Regierung, wic ich verläßlich höre,
entschlossen, ihre Vorlagen znnuchsl vollständig aufrecht
zn hallen, freilich in dcr Weife — und cs dürfte migĉ
zeigt sein, das nochmals zu bctoueu — daß sie volllom'
meu bereit ist, jedweden andern Borschlag znr Regelung
dcs Staatshaushalts sich anzneigucn, dcr die Majorität
des Rrichsralhs für sich gewinnen möchte, vorausgeschl
— und auch das zn wiederhole», dürste uichl überflüssig
crfcheincn — daß dcr betreffende Beschluß weder eine
Vermehrung dcr cousvlidirteu uoch dcr schwebenden Staate
schuld, weder cinc ncne Anleihe noch cinc weitere Einis
siou vou Staatsnoten in sich schließt. Hier liegt die
Cabinrtssrage. Falls der Rcichsrath iu dcr gedachten
Richtung seinc Entschcldnng treffen sollte, werde das
Ministerium Aurrsvcrg sich verpflichtet erachten, derm
Durchführung audcrcn Mäuncrn zu überlassen, und den-
selben Schritt - das ist cin bedeutsames Novllin —
würde cs thun, wcnn clwa dcr Rcichsrath seine Vor-
lagen, ohne mit positiven Vorschlägen zu ciucr ander-
weitigen Vösung hcrvorzutrclcn, einfach verwerfen sollte.
Man will übrigens bereits wissen, daß in rcichsräthlichen
Kreisen sehr ernsthaft das Project erwogen wird, die
Vermögensslcncr durch cinc Classcuslcucr zu ersetzen, und
daß speciell dcr Abg. Skcnc, nm den von ihm in crstcr
Reihe aügcslrcbtcn frische,', freien, fröhlichen und froln>
men Staatebcmtcrolt wenigstens annähernd zu vcrwirt«
lichen, einen Antrag auf Erhöhung der Coupouflcucr,
weit über daS vou dcr Regierung in Aussicht genom»
meuc Maß hiuaus, ciubriugcn wird.

/l'llMlml.
D c r f a l l a l VlM I ° u ^ .

(Schluß.)

Die beiden Endpunkte des Canals bilden das neu
"Windele Port Said am mittelländischen nud Sncz

'' rolhen Meer. Der Ban vou Port Said wurde im
^ i r c 1̂ 5)9 auf cincr, dcn Mcnzalrhsce vom Mittel '
b j ^ . trennenden, flachen Baut begonnen. M i t dcm durch
Blcu ^ ^ " " " 6 sscwonncuen Äiatcrial bildctc mau cin
^ci l^^' ' " ^ " '^ diesem erhoben sich allmählig gan ĉ
>̂!im " " ° " Häusern, Magazine» nnd Werkstätten,

""wllcklich wohucu in Port Said 8000 Menschen
tz""on Mitte 1^.0 bis Mitte 1807 licfcn dort . ^ 0
,̂  ' lM mit I4<;.1()7 Tonnen Gehalt cin. Um abcr den
ti.c m)lMu,gcud zn schützen. w«r cs nöthig, zwei mächc
35M ^ / ' ' »" errichten. Die westliche derselben wird
baut ," ' die östliche 1800 M . lang wcrdcn; man
''libra 5 l Ü ^ '^»»ststciucu, welche man aus Sand uud
N'loa « '" ^"!k dcrcitct. Icdcr Block wiegt 25>.000
^oim, " ? ""^ '" ird, nachdem er drei Monate an dcr
>̂öckc ,!Vn^" ^ ' versenkt. I m Ganzen sind 25)0.000

l'crcita 1 !'?' " "^ " " ' d'cscn waren bis Cudc Mär ;
Dic ?v. ' " " " Stück an Ort nnd Stelle n.cdcraclcgt.
^ ^ 1 ^ " " ' " c haben auch die Ansgabc, dcn Hafcu uon
'""»a i „ , m)'^' ^ " Versanden zu schützen. Dic Strö.
^'hrt s ,-"lttlclmccr geht an dicscr Stelle ostwärts und
'^ld j , blende Mengen voil Sand mit sich. Dieser
cs hat cV '?" b"" westlichen Damm aufgefangen, und
2 5 l ^ ^ '"'ctts an demselben ein Straud von i z . .

'ni ^icttc gebildet. Man hofft nun, daß sich die

Ablagerung nicht dcu gan^cu Damm entlang erstrecken
wird, nnd stützt diese Hoffnung auf die Beschaffenheit
des Mcercsliodcus. welcher nur an dcr Küste aus Saud,
am Cude des Dammes abcr aus Schlamm besteht.
Sollte dcr Sand dcuuocl, spater einmal in den Hafen
gelangen, fo wird man Äaggermafchincn iu Thätigkeit
sctzcu. Am ^andc sind die Molen 1100 M. , an ihrcu
Köpfen 400 M . uou einander entfernt DicS ringe«
schlossenc Trape; bildet ciuc große Wasserfläche, wclcbc
stellenweise schon jetzt Schiffe uon größtem Tiefgang
aufnehmen kann, abcr man arbeitet uoch mit 8 Bag-
gern, um dcm Hafen überall die uölhigc T^rfc zu vcr'
schaffen. Vcidcr bietet dcrfclbc gar lciueu Schutz gcgcu
nördliche Winde. Von Port Said bis El Fcrdanc (8
deutsche Meilen) arbeiten große Baggcrmaschinen, der
Canal hat hier bereits cinc Tiefe von <>,? M . uud stel-
lenweise ciuc Breite von tt>0 M . Man befürchtete, daß
dic mis dcm schlammigcu Erdreich ausgeführten Boschm,-
gen wicdcr zurücksinken würde», abcr sie zcigcu im Gc-
gculhcil große Solidität ilnd wcrdcn auch durch dic
Postschiffe. welche bcrcits bis Ras cl Esch fahren, nicht
beschädigt. Ras rl Esch, Kantara nuo El Fcrdauc sind
Häuscrgruppcu, die auS dc» Arbeilcruiedcrlassungcu cut.
standen uud nun allmählig zu llciucu Dörscru heran-
wachse», Dcr Bcrgrückcu vou El Girsch wurdc zu êb<
zeiteu Said Pascha's von Fellahs durchschnitten. 20.000
Mann arbeiteten abwechselnd Tag nnd Nacht mit Schau-
sclu uud Hacken, mit denen sie auch einige comvactc
feste Schichten und harte Adern überwanden. Als abcr
Ismail Pascha im Jänner I8<!3 znr Regierung kam,
drohtcu dem Caualbau vou Neuem Hindernisse, denn
Ismail Pascha forderte i» Uebereinstimmung mit dcr
Pforte die Anshcbung dcr Frohndcu. I m entscheidenden
Augenblick überwog abcr doch der französische Einfluß

nud es lain im August 1864 zu dem bctauuten Schieds-
spruch Napoleons, wclchcr zwar in wesentlichen Punlten
dem Vicckönig nnd der Pforte Recht, gab, abcr dic schlicß
lichc Vollendung dcr Canalbautcu sicher stellte. Stal l dcr
Fellahs arbeiteten nun TrockeiibaMrmaschine», uud das
abgegebene Material ward nicht mehr in Körben, son«
drrn mit ^cicomobile» fortgeschafft. Dieselben Maschinen
dienten zur Durchschneiduug der Schwelle von Terapeum,
uud sobald sie das Erdreich bis ;»m Nivea» dcs Mcc»
rcs fortgeschafft hatten, wurden sie durch Bacigrima-
schinen ersetzt. So gelangte das Wasser dcs Millclmcc'
rcs in den Timsahsce, auf welche»! nun ebenfalls Gag-
gcrmaschiucn arbeiten. Nördlich vom Timsahscc zwcisst
sich ci» Canal ab, wclchcr dcn Scceanal mit dcm Süß-
wnssercaual uud folglich mit dcm Ni l verbindet. An
jcnem Zmcigcanal liegt Ismai l ia , cinc nengegründetc
Stadt mit 4000 Einw. uud dcr Sitz dcr Hauptorganc
dcr Suc;cau l̂gcscllschast. Von hier auS wird Port
Said durch cinc doppelte Röhrcnlcituug mit süßem
Wasser versorgt, auch ist eine Eisenbahn drr Vollen»
dn»g nahe, welche von Ismailia uach Sagasig, dem
Ansgangspuukt dcs Siißwasscrcanals, führt uud dcn
Mittelpunkt dcs CanalS mit dcm cgyptischcn Eiscubal,»-
netz verbindet. Ob daß ursprüngliche Project, auS dcm
Tiiusahscc einen großen Binnenhafen zu niachcu, ansge-
führt wcrdeu wird, ist noch ungcwiß. dringendes Bc
dnrsuiß abcr wird cin Biuncuhafcn bci Ismailia wer-
dcn, da voraussichtlich dic im ösllichc» Nildclta gelege«
neu Ortschaften für ihrcu Handel die mit dcm Canal
in Vcrviudnng stehende Wasserstraße statt der Eisenbahn
nach Alexandria benutzen wcrdcn. Am 18. Februar ge-
laugte cin österreichisches Schiff. „Pr imo", von 80
Tonne», Gehalt, »ach Ismailia »"d verfolgte semen
Weg anf den, zuerst vollcndcttn Süßwasscrcanal, wclchcr
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Oesterreich un> Italien.
P e n e d i g , 12. April. Die bcidcu italienischen

Bevollmächtigte» in der Venezianer Archivfragc, die Her-
ren Contc Cibrario und Cavalicri Vonaini, welche seit
einigen Tagen hicr weilen, um an Ort und Stelle die
nöthigen Daten für ihren Schlnßbcricht über die Aus-
tragung dieser nun seit Jahr und Tag zwischen Oester»
reich und Italien schwellenden Angelegenheit zn sam-
meln, habcu, wie wir vernehmen, ihre Schlußanträge
bereits gestellt, und es ist alle Hoffnung vorhanden, daß
dieser Gegenstand — ohne ein weiteres Zusammentreten
der internationalen Commission nothwendig zn machen >
— in Kürze in cincr für beide Theile befriedigenden!
Weise erledigt werden wird. Das gegenwärtige italie-
nische Cabinet hat bereits mehrfache Beweise geliefert,
daß ihm die Herstellung freundlicher Beziehungen zu!
Oesterreich sehr am Herzen liegt, und ist daher umso«
mehr Aussicht darauf vorhanden, daß das früher von
den österreichisch-italienischen Unterhändlern abgeschlossene
Uebcrcinkommcn mit ganz geringen Modifications sanc-
tionirt werden wird, als scllist die italienischen Bevoll-
mächtigten die Billigkeit der österreichischen Forderungen
vollständig anerkannten.

Erst kürzlich hat die italienische Regierung eine
neue Probe ihrcr Bemühungen gegeben, alles zu verhin- j
dcrn, was nur im geringsten die gegenwärtig unt Oester-
reich herrschenden Beziehungen zu trübcu im Stande wäre,
und ist diese Prolic in mehrfacher Beziehung höchst inter-
essant und charakteristisch.

Es besteht nämlich hi^r seit dem letzten Friedens,
schlnssc ein sogenanntes Islriancr Emigrations-Comity
welches ans einigen abenteuerlichen Individuen zusam-
mengesetzt ist, die ans Ursachen, welche mitunter mit
der Politik wenig oder gar uichtS zu schaffeu halicn,
Trieft verließen ni'.d sich nnn hicr als Vertreter Istriens
und T'.iest's gcriren und für die Einverleibung dieser
österreichischen Provinzen in Italien eine höchst lächcr»
lichc Propaganda zu machen und bei jeder Gelegenheit
in dieser Richtung zu dcmonstrircn suchen; obwohl dieses
„Istriancr EmigrationS'Eomitö," welches in zudring-
licher Weise bei jeder Gelegenheit mit seinen läppischen
Demonstrationen hervorzudringen sucht, schon mehrfach
in sehr bezeichnender Weise abgefertigt wurde, wollte
dasselbe auch kürzlich wieder mit einer seiner üblichcu
Demonstrationen debutircu, wogegen aber die Regierung
ihr entschiedenes und energisches Veto einlegte.

Der hiesige Präfect Senator Torclli halte deshalb
mit den Führern dieses Comites eine schr interessante
Auseinandersetzung, wobei er diesen Herren mit nichts
zu wünschen übrig lassender Offenheit uud Entschieden,
heit seine und der königlichen Regierung Ansichten über
ihr Treiben darlegte. Nachdem der Präfcct daranf hin-
gewiesen, wie lächerlich uud unnütz eine Agitation sei,
welche dic Einverleibung Istriens und Tricsts in Italien
zum Zwecke habe, und seine Meinung offen ausgespro-
chen, daß nicht nur Italien nicht die Macht habe, derlei
Ansprüche gcltcud zu machen, sondern neben Oesterreich
auch Deutschland nie zugeben werde, daß Trieft mit
Italien vereinigt werde, sprach er mit höchst energischem
Ausdrucke in Stimme uud Gebcrdc:

„Was ich Ihnen, meine Herren, im Namen der
königlichen Regierung erklären kann, ist, daß dicscllie
aufrichtig wünscht, mit Oesterreich in den frcuudschaft-
lichsten Verhältnissen zu leben, und daher derlei nnprak«
tischt und vollkommen nnnütze Demonstrationen durch-

aus nicht haben und überhaupt alles vermieden wissen
wi l l , waS die gegenwärtig zwischen Oesterreich nud
Italien bestehenden Veziehuugcn nnr irgendwie zu trü-
ben und der österreichische« Regierung Grund zu ge-
rechten Beschwerden zu geben geeignet sein könnte. Ich
meinerseits werde diesen Ansichten der Regierung strenge
nachkommen und unter keinerlei Umstünden dnlden, daß
denselben entgegengehandelt wird. Dieses zu Ihrer Richt-
schnur für jetzt und fü» künftige Fälle."

Natürlich sind die „Istriaucr Befreiungsmänner"
auf das höchste entrüstet nnd versäumen nicht, dem
Präfectcn den Vorwurf „österreichischer" Gesinnungen
zu machen — gewiß ist es aber, daß mit Ausnahme
einiger verrückter Starrköpfe die denkenden Männer
Italiens zn derlei Utopien, wie die „Befrciuug Tricstö,"
nur bloS lächelnd die Achfeln zuckeu. — Die Trauben
hängen eben gar zn hoch.

Bekanntlich findct Ende Mai hier das vierte ita<
lienischc Nationalschicßcn statt, wozu das hiesige Schüz«
zencomil>> nntcr anderem anch an das Präsidinm des
Wiener Schützcn-Ccntral-Comit<!'s eine freundliche Ein<
ladung gerichtet hatte. Der Präsident des Wiener
Comites, Dr. Eduard Kopp, hat die« frcuudliche Schrei-
ben mit einer ebenso freundlichen, im herzlichsten Tone
gehaltenen Antwort erwidert, worin er sein Bedauern
ausdrückt, daß bei dem Unistande, als eben anch in
Wien daS dritte deutsche Schützenfest stattfindet, die
österreichischen Schützen sich nur iu beschränkter Anzahl
an dem italienischen Nationalschicßen werden betheiligcu
können, doß aber die italienischen Echützcn der freund-
lichsten Gesinnungen ihrcr Wiener Freunde versichert sein
können u. s. w. (Pr.)

Aojsuth im uWlischen Landtag.
Die Nachricht, daß Kossuth im uugarischen Laud«

tage dcmuächst als Dcpntirtcr auftrctcu könnte, hat in
London nicht geringes Aufsehen gemacht. Dem conser-
vative« „Herald" wird ängstlich zn Muthe bei dem Gc<
daukcu, daß der alte Agitator gegeu daö österreichische
Kaiserhaus, au der Spitze der Opposition gegen da?
gegenwärtige Ministerium, sämmtliche Errungenschaften
der gemäßigten Partei unter Dcat und deu Frieden der
Gcsammtmonarchic obendrein abermals iu Frage stellen
dürfte. Es sei dies eiu schr gewagter Schritt, nnd ob-
wohl der ungarische Landtag glücklicherweise keine Auf-
standSgclüste in slch trage, liege doch in dem Bestehen
einer Fraction, die unter Kossntlss Führung dem zu
Stande gekommenen Ausgleiche mit Oesterreich jede ge-
setzliche Basis abspricht, jedenfalls eine großc Gcsahr.
Die Giltigkcitscrtlärung der Kossuth'schcu Wahl als
solche besitze geringere Bedcntnng, desto mehr die Herr»
scheude Agitation der Minorität. Ungarn habe deu
österreichische»! Ausgleich angenommen, ciiic Fraction je<
doch wolle sich nicht zur Ruhe geben und möchte die
Aufregung und den Schrecken im Lande permanent ma-
chen. Dank jedoch — so schließt der „Herald" den
Artikel — der vernünftigen Politik, die Oesterreich
neuester Zeit eingeschlagen hat, sei die bcste Aussicht
vorhanden, daß, wenn auch zwei oder drei der ehcmali'
gen ungarischen Berühmtheiten zu ucucr Popularität
qualificirt werden, der Friede des Landes geborgen sci
unter der umgeformten und gestärkten Vcrfafsung, „welche
am Ende doch die bcstc, liberalste nnd nationalste sci,
die Ungarn je besessen habe/'

Vorgänge am DarmMter Hose.
Der Großhcrzog von Hessen war immer ein An-

hänger Oesterreichs und hegt eine gründliche Abneigung
gegen Preußen; sein Minister Herr v. Dalwigk befin-
det sich daher bezüglich seiner deutschen Politik iu voller
Uebereinstimmung mit dem Großherzog. Der alte Herr
hat zwar eigentlich keine militärischen Neigungen, gleich-
wohl hält er doch schr viel anf die Selbständigkeit sei-
ner Truppen-Division und gibt es nur uothgcdrungen
zu, daß bei derselben alleö nach preußischem Muster
umgemodelt wird. Der zweite Bruder des Großhcl'
zogs, Prinz Alexander, theilt nicht blos seine Sympa-
thien, sondern ist vom bittersten Hasse gegen Preußen
erfüllt. I u der östcrrcichifcheu Armee bekleidet er den
Naug eiucs Feldmarschall-Licutcnants. Der dem Groß-
herzog an Jahren nächststchcndc Bruder, Priuz Karl,
der nächste Thronerbe, da der Großhcrzog kinderlos ist,
ist mit der preußischen Prinzessin Elisabeth ucrhcirathct
und hegt ganz und gar nicht dic Antipathien des Groß'
Herzogs. Noch mehr ist das bei seinen Söhnen, den
Prinzcn Ludwig und Heinrich, der Fall, dic im pmi-
fzischcu Hecre ihre militärische Carriere gemacht habe».
Prinz Heinrich blieb selbst im Jahre 1866 gegen dc»
Willen des Großherzogs im preußischen Dienste, bcsand
sich mit zwei Schwadronen des KönigS'Hußarcu-Regi'
mcuts au der Spitze der Elbe-Armee, Jetzt comma»'
dirt er als Oberst daS zweite Garde-UhlancN'Ncgimcitt.
Prinz Ludwig, Gemahl der englischen Princcssin Alicc,
daher ein Schwager dcS preußischen Kronprinzen, ist
preußischer Generalmajor und commandirt als solcher
die hessische Division. I n dieser scincr Stellung ist der
Prinz, wie bekannt, mit dem Präsidenten dcS hessischen
KricgsmiuistcriumS u. Grolmann iu Conflict gerathen.
Da der Großhcrzog für den letzteren Partei nahm, s»
forderte in Folge desfen Prinz Ludwig seinen Abschied.

Garibaldi's Nachepläne.
Garibaldi sinnt nicht nnr auf Revanche für Men-

taua, äußert nicht nnr, daß er sie nehmen will, sondern
soll auch schou Anwerbungen zu diesem Zwecke machen»
General Mcuabrca sncht aber eiu neues Losschlagen, dic
Wiederholung ciucö Unglückes, herbeigeführt dnrch cinc
abermalige Intervention Frankreichs, zu verhindern, s"
sehr ihm audcrcrseits das Schildwachestcheu an der
Grenze zuwider ist. Er hat demnach ein Dctachcmcnt
Truppen uach Eaprcra geschickt, von welchem Garibaldi
überwacht werden soll. Nnn war anch vor dem October'
Fcldzxge cinc ähnliche Maßregel gegen diesen Volksgc<
ncral ergriffen worden; die Regierung ließ damals ei»
Schiff vor der Insel krcnzen, aber Garibaldi wnßte
dessenungeachtet zu entkommen. Gegen die jetzig"
uniformirtcn Wächter soll er ebenfalls schon prottsw't
haben und man sagt, es sti seine Absicht, nach Malta
zn gehen, d. h. zu entwischen. Malta wäre aber leine
günstige Operationsbasis für cinc Unternehmung gegen
Rom. Die Bevölkerung, fast durchwegs katholisch, ist
sehr päpstlich gesinnt, auch wird mau sich noch zu erin-
nern wisse», daß S i r Odo Rüssel, Englands officiiiser
GcschäjtSträgcr beim heiligen Stuhle, Malta dem Papste
als evcntuellccl Asyl angeboten hat. — Die Insel
wäre demnach für die Garibaldiancr kanm ein geeigneter
Sammelplatz.

bei 15 M . Breite 2 M . tief ist. bis ins rothe Meer.
Südlich vom Timsahscc steigt das sandige Terrain und
bildet deu Hügel von Tussum, welcher schon seit lange
vollständig durchschnitten ist. Diese Strecke bietet ein
vollkommenes Bild des dcreinstigen Schifffahrtscanals,
sie zeigt aber auch dic Schwierigkeiten, welche das ganze
Unternehmen in der einen oder andern Weise überall
zu bekämpfen hat. Hicr wie in Serapelim sind cs Sand»
verwehuugcu, welche deu Eanal bedrohen und denen
man durch massenhafte Baumanpflanzungcn zu steuern
sucht. Südlich uou den Bittersecn, deren Bearbeitung
keine Schwierigkeiten bereitet nnd welche sich, wie man
glaubt, in 10 Monaten mit dem Waffer des Mittel»,
meereS füllen werden (sie fassen 15)00 M i l l . EM.) ,
erhebt sich der Boden sanft bis zu den, Bergrücken von
Schaluf el Tcrrada. An der Dnrchschnciduua. desselbcu
arbeiteten zncrst Fellahs, dann mußte eiuc Steinschicht
von 5—6 Fuß Mächtigkeit durch Sftrengarbcit entfernt
werden, worauf ciu Canal gegraben werden tonnte, der
nach der Füllung mit Wasser die Baggcrmaschinen anf-
nahm. Ebenso weit sind auch die Arbeiten anf der
Ebene von Sncz gedichcn, wo der Eanal weiter nach
O,tcn gelegt worden ist. als ursprünglich beabsichtigt
war. Es geschah diese Verlegung, nm eine nach Süden
auölaufcndc Stciubant zu umgehen. Am Endpunkte des
CanalS werden zwei Dämme errichtet, welche als Wel-
lcnbrcchcr gegen südliches Unwetter dienen sollen. Der
Canal mündet 1^ Meilen nordöstlich von Suez; tnrz
vor der Mündung zweigt sich ein Arm ab. der un-
mittelbar zur Eisenbahn nach Kairo führt, so daß die
Waaren direct von dieser auf die Lichterboote dcr Ge-
sellschaft eingeschifft werden können. Die lHtadt Suez.
welche vor drei Jahren nur 3000 Einw. zählte, hat
deren jetzt 14—15,000.

Die gesammte Dampfkraft, welche gegenwärtig anf
dem Isthmus in Scheit steht, beträgt 17.70« Pferde'
traft bei 12.219 Tonnen ttohlenmrbrauch. Zu dieser
Müschmcutraft kommen noch (von den 25.000 Perso-
nen, die jetzt dc Wüste dcr Landenge bewohnen)
13.000 Arbeiter uud Handwerker. Auf der L trecke
von 100 Kilometern, welche dic beiden Meere von
einander trennt, zeigen die Ufer des EanalS eine Linie
von Werkstätten, welche nur vou dem Bassiu der große»
Bittersccn unterbrochen wird.

Unter den größten Baggerarbeiten, welche je ans-
geführt wurden, sind dic hervorragendsten die von Tou-
lon. Glasgow und Newcastle, uud zwar wurden bei
Toulon 1848 — 57 7,400,000 Eubitmcter, bei Glas-
gow 1844—65 6,696.700 C M . und bei Newcastle
1862—65 6,999.700 C M . bewältigt. Die Suezcaual-
Gesellschaft hat dagegen von Angnst 1866 bis dahin
1867 10,000.000 CM. ausgehobcn uud cS liegen noch
34 große Bagger bereit, dic bishcr nicht an dcr Arbeit
Theil nehmen tonnten. Dies Rcsnltat ist immerhin ein
schr bedcutcudes. Das ganze Project war ursprünglich
darauf gegründet, daß die Eingeborenen zu dcr Arbeit
herangezogen werden durften. I n der That haben sie
die Längsdeichc im Mcuzalchsec aufgeführt und den
Süßwassercanal gcgrabcu, mit defscn Hülfe mau Lc
bcnsmittcl, Baumaterial und Trintwaffcr herbeischafft.
Als dann aber bei der Durchstcchung von El Girsch
diese Arbeitskräfte Plötzlich aufgegeben werden mußten,
da galt es, Maschinen zu erfinden zu cincr Arbeit, wic
sie bishcr noch uiemalS ausgeführt wordcu war. Die
Maschine,, wurdcu construirt, aber um sie in Thätig,
keit setzen zu können, bednrstc cs mancher Vorarbeiten.
Nachdem diese dann vollendet waren, wurde die Arbeit
überraschend schnell gefördert und die Leistungen des

letzten Jahres übertreffen die dcr vorhergehenden ganz
bedeutend. Vom ersten Anfang ihrcr Operation an l!^
rechnet, halte die Gesellschaft 75,000.000 C M . Erdrem)
auSzuhcbcn. Am 15. Mai vorigen Jahres waren, ">"
den Canal schiffbar zu machen, noch 48.000.000 CM-
übrig Bis zum 15. December sollten hiervon 8 M>^
lioncu bewältigt uud daunt dic Arbeit so weit g f f ö ^
seiu, daß jcue oben erwähnten A4 Bagger cing^>^
könnten. Von da au rechnet man anf eine monall'^
Lcistuug von 2 Millioucn E M . und glaubt mit o'
verficht die Vollendung dcS Canals in 20 Mo" "^
versprechen zu tönncu, so daß also die neue WasscrsU'̂
am I. Oct. 1869 dem allgemeinen Verkehr überacl"
werdcu könnte. Eine Äcnntzung deS Canals findet tyc
weise schon seit Anfang Mai vorigen Jahres, rcgclnml"
sechsmal im Monat scit September statt, indem T r a " I .
Waaren über den Isthmus durch den Süßl^asftrc" ^.
zwischen Suez und Ismailia uud dnrch die li>^
""»'ill»,'' von letzterer Stadt befördert wcrdcn. ^
geschieht durch platte Fahrzeuge von mittlcrcr M ^
(Ehalauds), welche von kleinen Dampfern durch ,^
Seccanal remorquirt werden, während für den ^ ^ ^
wassercanal dic Tona^c eingeführt ist. Die T" ' . " ^ ,^
steht in Folgenden,: Durch den ganzen Süßwasicn^.
von Sucz bis Ismailia ist ciue Kette 6^cgl- . ^
Toucur, cinc schwimmende Locomobile, trägt ein l ^ ,
gezahntes Rad über ocm Wasser, daS durch b" c>l
schiuc gedreht wird. Indeiu dic Kcltc aus dcm ^ ^
gehoben und der Art über das Rad gelegt w ' ^ ' ^ , ,
die Zähne des Rades in die Glieder dcr Mtlc ^ .
greifen, bewegt sich dnrch die Drehung des 9"°c ten
Toncur an der Kette fort und zieht die angel, ^ ,
ChalandS nach. Die Beförderung von Gütern «" .
Eanal betragt hcutc bereits über 1000 Tonne"
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ßellerreich.
— ( P o l i t i s c h e O r g a n i s a t i o n . ) Dic von

dcr „Tgftst." gebrachte Mittheilung iibcr dic politische
^>liai,isirung von Steiermarl erfährt durch nachstehende
Angaben, die sclbc nuS dcr verläßlichste» Qncllc schöpft,
cmc Ergänzung, Es lag in der Absicht dcr Ncgicrnng,
die Randlage dariibcr zu hören, welche politische Eiil<
theilnng in den einzelnen Bändern den ^Verhältnissen der
^coölkcrnng und dcS BcrlehrcS am nicistcn entsprechen
wurde. Wegen Dringlichkeit dcS Gegenstandes ist man
aber davon abgctonnnen nnd Äiinistcr Dr. GiSlra hat
sich mit den in Wien anwcjcnden Ncichsräthcn hierüber
besprochen. Stcicrnlark und ssärnlen durften diejenigen
Lander sein, in welchen der ncnc VerwaltnngSorgauis-
'nns zuerst in das prattischc Vebcn treten wird. I n
barmen sollen sieden Bezirtshanptinannschaflcn crcirt
werde», während cS vormals deren cilf gab. Für Stcicr-
wart hat die Grazer Statthaltern mehr als zwanzig
beantragt; die Abgeordneten habcn siebzehn in Borschlag
gebracht. Schließlich ist man auf sechzehn gclommen.
Die Sitze derselben sollen an den neulich genannten
Trten mit Ansnahiuc von Etamz sein, welches lcer
anSgcht, dann in ^cobcu nnd NadkcrSburg oder Butten'
bcrq. Fiiv Stainz war nie eine Vezirlshanptmannschaft
beantragt, sondern fiir Voitöbcrg. Aian neigte aber zn >
dcr Ansicht hin, daß es zweckmäßiger ist, wenn Boils^
bcrg nnd Stainz nach Oraz gezogen werden. Deutsch-
landsbcrg soll zum Vezirlc Vcibnitz fallen.

K ruus tad t , 8. April. ( Fest v o r a n st a l tcn
z»r Fe ie r dcr E n t b i n d u n g der K a i s e r i n .
"~ E i n S c h r e i b e n dcs M i n i s t e r s des I n -
»crn.) I u der hcntc abgehallencil Sitzung der Stadt'
Immunität wurde eine Einladnng dcS Magislratsprä-!
sidimns verlesen, worin mitgetheilt wurde, daß nach
"folgtcr Entbindung Ihrer Majestät in dcr römisch-
lalholischcn Sladtpsarrlirchc ein Tcdcnm abgehalten
>vcrdc, wozn die Tladlconimnnitat eingeladen wird. Es
wurde hierauf der einhellige Beschluß gefaßt und dem
liiblichcn Magistrat dnrch cinc Dcpntation bekannt gc-
ll^bcn, zur Feier dcS erwarteten freudigen Ereignisses
"u die HauSarmen cine Snmm'e von 200 fl. und für
dic Mannschaft der hiesigen Garnison 100 fi. zn spcn-

! den. .. Die Vertreter des Kronslädtcr Dift'ictcS haben
' bekanntlich anläßlich der Ernennung deS provisorischen

^cttionsgrafeil a>» den Minister dcS Innern, Baron
^eln Wcnckhc iu l , beziehungsweise an das t. nngar.
^iiuistcriunl cinc Vertrauens- und Dantadresse gcrich-
ttt. Se. Excellenz der Minister hat nun an die Untcr-
l̂chncr der Adresse ein Danlschrciben erlasscn nnd bc-
!nf<z ^^. Hilstcllnng nn den Eomcsstcllvcrtretcr gesen̂
^ . Dieser übersendete nnt einem passenden Bc>
^>llN,g^schicil>cn daö Dantschrciben dcS Ministers hie»
^', welches lantct.- „An die geehrten Bcrtrctcr des

^roiMdlcr DislriclcS! '^iit Freude habe ich dic von
dc» gcchl-len Bcrtretcrn dcS Kronstädter DislrielcS an-
'"Alch der provisorischen Ernennung des neuen Sach-
'̂Ussraf̂ u, 1'ioriz iionrad, an mich und beziehungsweise

" " ^ " ^ '̂ ""^llschc Mlnistcrinm gerichtete ^crtrancns-
n,i ^ ^ " ' ! ° ^chc entgegengenommen. Nicht ohne Grund
E n c n m ? ^ ' ^ H"ff'U'"l1 ÄnSdrnck gegeben, daß die
m >f/ 6 t ' " genannten Sachscngrafcn den Wende.
^ , . " ' ' ^ l ' c s s c r c n Z,itliuft bilde, in welcher die biedere
^"Mchc Nation ihre verfassungsmäßigen Rechte, dc»
"^oeuingcn der Zeit gcmäst in liberaler Richtung fort-

entwickelt, genießen werde. Dic Negicrnng sieht es ein
und ist davon uberzcngt, daß dic gemeinsame Verfassung
nnr bei Achtnng der gesetzlichen Rechte der einzelnen
Nationalitäten nnd bei Befriedigung ihrer billigen An-
fpriichc anf sicherer Grundlage rnhcn kann, und darum
ist sie fest enlschlosfen, bei Fortbildung der valcrländi.
scheu ^erfafsungsrcchlc nnd Institutionen anf die Rechte
nnd Interessen der sächsischen Nation die erforderliche
Rücksicht zu nehmen. Andererseits aber gibt sich die Ro
gicrnng der sicheren Erwarlm,,; hin, daß sie in ihren
anf das Wohl des gemeinsamen Vaterlandes gerichteten
Bestrebungen bei der uilchlcrncn fächsischeu 9iation anf
eifrige Unterstützung treffen wird. Indcm ich schließ-
lich für Ihre in der obigen Adresse ausgedrückten Ver-
trauens . nnd Dantesbezengungen meinen warmen
Dant anssprcchc, bitte ich S ie , meinen anfrichtigcn
Patriotischen Gruß mit Hcrzlichleit entgegenzunehmen.

Ofen, W.März 1««8.

Baron Vcla Wcnckheim x», ,,.

ifreiburss, 14. April. (E rz bisch of H e r r .
m a n n u. V i k a r i ) ist hculc Nachts I Uhr an ^un.
genentzündnng gestorben.

' ) t l ,m, !». April. ( G r ü u d o n n c r s t a g . S e i t '
saulcs Gerüch t über G a r i b a l d i . ) ^ l . A. Ztg 1
Ueber ^and und Meer führten Eisenbahnen und Dampfer
in den letzten Tagen Tausende von ^slcrgästcn her
I n St . Peter, wo der Papst diesen Vormittag zwölf
gewöhnlich von ebenslwiclcu hiesigen Elcrikern vcrlrclc-
nen Pilgern die Füße wnsch, sic spciolc und Voll nnd
Trnppcn vom Altan den Segen ertheilte, war das
Menschengewühl fast unübersehbar. Nachmittags wurden
dem Volle die Galerien und Museen geöffnet. - ^ Ich
kann ein Gerücht nicht uucrwähut lassen, obwohl ich
selber ihm uicht lrauc, man wird aber anch von sonst
Unbefangenen groß angesehen, wenn man daran zweifelt.
Garibaldi foll sich vcrlkidct vorgestern zwei Stunden
lang das Eastcl Sant Angclo angesehen haben, daher
die Untersuchungshaft des Forteommandantcn

5 lom, 12. ^pn l . i^Dcr Papsl) ertheilte unge-
achtet des rcgncrlschen Wetters in Gegenwart einer nn»
gehenren Mcuschcumcnge den feierlichen Segen. Der
Papst crfrcnt sich der besten GcsnndlM.

M a d r i d , 12. April. (De r Sen at) hat den Gesetz«
cntwurf üdcr die Eonvcrlirnng der ulgbarcn Staats-
schuld mit 97 gegen l> Stimmeil angmonimcu. Minister
Narvacz Hal der Sitzung beigewohnt.

Lvnvv , , , 13. April. <̂A u s A b y ss i u i e n.) Ossi-
cicllcn Nachrichten zufolge campirle Napier an, 17lru
März am See Zlschangi. Slaveltt) mit 1400 Mann
und <! Bcrggcschntzeu marjchirle elncn Taglnnrsch und
1000 Manu mit 4 Armstrong-Geschützen marschirteu
drei Tagcmärsche hinterher. Die Truppen überschritten
am !0. März zwei GcbirgSzügc. von denen der höchste
beinahe 10.000 Fuß hoch i,i. König Tbeodor hält sich
nächst Magdala auf, wo er wahrschciullch Staud Hal'
teu wird; dic Gefangenen befinden sich wohl

) t e w - A o r k , 2. April. ( D e r S e n a t ) hat das
Verlangen dcs Gerichtspräsidenten Ehajc. in der Frage
dcS Impcachcmcnt - Proceßuerfahrens eine enlscheidciwc
Stinimc zu geben, aufrechlerhalleu.

!

Mil i,,. Zukunft denkt mun daran, Dampsschisfe
^ n ^ 7 " ^ " ^ ' ^ " ' ^ " l ' icdocl, niit schr geringer

den Eanal passiren zn lassen, öb
>v ä,c / Ä " ' ° ' lci" wird, hängt vo./Versuchen ab,
'van , ^ ' , ' ? " ' l die Widcrstandsfühiglcit de, Eana!>
,,^'dt auzu,tellen ,l»d. Gleich uusicher ist man noch
Arbeit i ^ ' ^ " " " " N des EanalS anszuwcndcnden
N'"ne m» ^^ ^ " " . ^ " " ' ^ ' " ^ " li"d "ach den Ersah-
lich als . ^ " ^ ? " " " ' " " ^ ^ ' " M ' s "icht so fürchtet
^n «n ^ ^ " " ^ " " ^ ^ ' " ' ^ " ' ^ " ' ch Bau.npflan >,n-
da»"n am "< "'!!, '/'.'^ ^ " " p " " u und dnrch Schn^
N'de te w^ s ' " " ^ wo eine Bewässernng i.u ans-
»,cis ".^"listnbc un.noglich wnrc, wird man sie w
kmn, „ ^ ' " > - ^ b " "e Erhallnng der Eanalwände
'"dlich d , ^ . .^" l ) rnng belehren. Wachen Einflnß
bcr " , Eanal selbst auf Erhalluug
"'""d° ^ ^sscwcfe.nehn.en wird, ist' noch N i . .
^nsse sla^ s ̂  ,s"^ " ' ^ " ' " ' " " " ' " , daß der mittlere
^ic , ) , sowohl im m.uMudischcn als im rothen

"n srl,,,' , " " w " ' " ' - ""d s" könnte im (<unal
jedoch^ " ' ^ t l ° ,n vernrsacht werden: sch
' " " l s ^ ^ le Moßen^asserbeckeu, welche der Ĉ
'vcrdc.l. ' " ^ 9lcg»latoren der Strömung diene»

^ ' ' « e ^ e i t ^ ^ ' 7 " . ' 7 ^°llendung des EanalS ist
^ " l)cw, u , v ' 7 ! ! ^ °l " ' " " ' " 1 hesiigcr Erörtern

^ !!l aber ^ ' , ? ^ " " '«"ellen Fortschre.lcn der Arbeit
s ^ ' wesentlicher Umschlag z»

l " " « l c . ^ ' " " " auch'uoch jctz
^ c n w c f t N " " d >'n der That

' 'ul'chc Bedenken übrig, ob der Caual das

leisten wir^ ^ g , ^ „ ocrsprochcn hat. Dic Möglichkeit
e.ner starken Versandung bei Port Said wurde bereits angc-
dcntct, man weiß noch nicht, ob die Eanalwändc cinc Vcrklci-
dnng mit Steinen erfordern werden, auch ist behauptet
worden, daß die Böschungen dcrsclbcn von vornhincin
z» steil angelegt worden sind. Nun kann nicht nbgc-
lmguet werden, daß cS möglich ist, M technischen
Schwicrigtcilcn zn überwinden, man wird dcm Eanal
endlich die versprochene Breite von lOO M . und die
Tiefe von <! 7 M, geben können, cibcr es fragt sich,
ob die Kosten hierbei nicht so bedcnlend anschwellen,
daß der von den Schissen zn fordernde Zoll die Vor-
theile der Vcrlürzuug des Weges wesentlich abschwächt.
Zeitraubend wird die Passage dnrch den Eanal imimr-
hln bleiben uud dann werden Segelschiffe von den
Winden dcS rothen Meeres ernstlich genug bedroht. Die
Thuulichlcit einer ausgedehnten Bcsahrnng des rothen
Meeres auch mit Segelschiffen läßt sich /war nicht in
Abrede stellen, aber die an beiden Ufern hervortretenden
nnd nahczn durchweg sortlaufeudeu Emallcurifsc cr̂
schwere» die Fahrt um so mehr, als die Handelsschiffe
bei ihrer gcringcn Bemcmnnng einzig und allein daranf
angewiesen sind, im mittleren, vcrhüllnißniäßig nur
schmalen Fahrwasser gegen den in den Sommcrmonatel,
Tag uud Nacht wehenden steifen Nordwind auf^ulreuzen,
nnd zwar mit wenig gcstreckten Gängen, um nicht nn-
erwartet an ein dem Schiff verderbliches Riff zn ge-
rathen. Vcnchllhürmc, Beobachtungen dcr WillcrnngS-
vcrhältnissc und Untersuchungen dcr Strömuugcu und
Knstcn w.rdcn wohl mit dcr Zeit diese Schwierigkeiten
und die Schcn vor denselben vermindern. ri„e wahrhast
folgenreiche AuSbcnlnna, dcS Canals dürste aber nnr
durch ausgedehnte Anwendung der DnmpfschiMlirt :>,
erreichen scin. '

Hllgesneuiglieileu.
— (l5 i n e (5 o » f !>, e n z v o n 3 h s c» t c> r d i r e c t o -

r e n ) , wclcbc dicsci Tane in Wi<n wqle, faßte den Be-
schluß: dil! Nlgiclliüss um Ollaflu».! sines Thlatrlgrsshes
zu diitrn, wclch^, analoa dem Pschqsschs, mit slusschluß
allcö Psiwenl'v-Vs?sahrel-5, al,, Vusie! i>-> N^pltsf'v-Svsle'
mck abgifahl und untl>r Garantie dc'l Glsckwornsngeiichte
ssibandhcidt wnl^n soll; auchmöchlel, i» dem Nlueü Gesstze die
i)i<'chte des Dickilers. namentlick in Vezug willlü'licker Abünde<
liü,g<n d l i Sli>ck!> von Srite der Dicntoi ln, gewählt werbrn.
Zwtilriiö willdc cin Psoimmoiia nn d<n H>l>n Minister
Grase» Taaffe übrr Alijhelnmg let Noimotage mit BeisaU
ausqcnommrn ii'ld acnplnl. Dlitlens wuide beschlossen,
il^m hohcn Miinj lnium «iüe Pl l i l i rn zu Nblllcitde», enlbal«
lend dic Vitls, um Co»s<i<uil»ng eine« Thsalergelickts, das,
analcg d,m Hnnielsgelichle, Slsciligleiten zwischen Dilecto«
lcn und Mltglirdiln schlsunigst (ülscheidtn und auch zu-
gleich das Hecht der Efcculiue haben soll. Endlich wählte
man rin Comit'', welches rinni Caitellentwurf auszuai'
beilen hat, der die Rechte der Directoren und Mitglieder
gleichmaßig schützt.

— ( D a s U i! w e l t s i ) , da« cnn Chaisamstag die
Wl<nrr G'glüo in liifen WiiUc» zuiücloosetzle <auch uns
wurde stall wmtcllich zu Muthe), hat fast an allen Olle»
der Moullichie gewüthet. Scit Jahren ninücil man sich
nicht, wil,' alle Vllichlc ühi-lsiliftimmrild hinzujügrn, mn
diese Zeit rin solches Unwellcr cllebt zu bade". T»e Eisen«
bahnen uud die T'leglap!,e!>l<itu,igcn litleii am meisten dar-
unllr u»d sämmtliche Züĉ e vntehilen nn diesem Tage mit
einer Vcrspütxng von mehieren Slunbe:'. Reisende klagten
ubligeüS Nb^ ühülichc trolllose Winlltvesh/iltnisie auch!, in
dcr Slreckr von Paris bis Nien.

— (Eis e:i b a h n < U n s a l l.) Aus der ssaiselin Oli'
sali.ldbahn HFl sict Oslcrionülag in der Slalion Pullrre^
dois cin lieoaueiliches UnsaU eseignrl. Der hrslige Schnee«
jluim halte llämlich verursacht, duh dcr Lastzug Nr. 10,
um dem nachfolgende» Coulicrzuge Nr. 2 Plojj zu mach,,,,
durch den Wechsel auf das Nedl>»gsl>ist' fahre» muhte. Hier-
bei ll'lgleiete abll nebst der Maschine auch ei» gioßel Theil
drr Wagen, von denen line» ganz zettrilmnnit, 16 ant^le
abll nilhr oder w>nig.r b»schÄrigl wuidc». Der Zugfllhro
cltitt hil'ibti cinc» Äimbiuch >i»d wurde ublidies am nch»
l«,!i Fuhr u»o am iiopsc deschädigt. Der Zugspacker wintic^
am Kopse vtschätiigt. Das üolige Zugs» sowie das Muschi»
»enpclsonale blieb glüctlichciwlis^ gänzlich unverschtt.

Albeilcrtllg in Wicncr-Ucujludt.
Zu dem Albeillllaae; bi< Montag in Wr. - 3ieus!art

unlcl siei.m Himmel adgchalte» wurde, lamen von Wi<»
ul'b Umgebung olllin liwa d<)0 Pclsonen. Ein eigener
„Vltgnilgu»a,5zug" blachie sie an l) , t u»d Sleüe. Äu> dem
Bahlchosc vo» dein ^ejllomil«' dls Wr.-Neultüdltr Älbeiter»
vercinls emriango», rr lnrl» die Wiener Aib' i ls l voreisl in
las Velli»Klolc,le gllcüel u»d benutzte» sodann die Vor»
inilla^slundeü zur A.sichligunss dcs The>,sier,monumentsi>,
txi ^igl'schr» ^ocomoüv'Fabnl und des jlüdtiscbln Archivs.

Um 2 Uhr Nachmittags veisammelllN sich lie Aibnter
>n dem ü'l>beu Hosraumc der Zuclelrassinclie von Ncyer
und Schlict. Au^ l l den Ail iei l l ln vo» Wi l l , halle» sich
Ärbnl l l aus der Umgebung von Wr.-Neustadt, i.'l>» Iieun«
llichen, Gloggnih :^. zahlreicy lingtsunden.

Her l)l.'»lal,n des Wl.-3leu>lädlel Äldlilciver<ilie« er»
osfnele tie Veijammlung uud beglüßle dir sicmden Albeitt l
im ^iamcn des Neustädtn A'bii lcr^llt iüee, die Nolowendig»
Int lixcv lnnigcn Veibindung unter rcn Arb l i l lü , bctoneno.

(iistei GcgünslaNd dcr Tagesordnung war eine Dis«
cusjion über Llaalohilse und Slldsthilll», in Folge welcher
dcr Ant tag: der yl lbnll l lag ,s,i)gl' in ci>,ll 3iesolulicn aui<
spreche», die Piiiicipioi dir öelbslhilfe lonnin i,> ihrer Aus»
slih'ung i»ui einem velschwindrnd lllinen Thole vo» Alb,i>
lein Hilfe gewühlt,!' um eine eisolgreiche V.sserun^ der
IvciallN «no malcricllen La^e d,r i ' l i lu i i^ ^ilieizustthre»,
musjc vor aUem mit allen gssfljlichcn Milt. l , , auf d!e O,
iaii^ul'g dee au>!M>inen, dinl t in unc> uiibischiaxllen Wahl-
ll'chicS lxnglwlll l weio<» — <i>!s,fnommcn wulde.

Looa»,' wa.d beschlossen, ein^ P.l'lion an den Nlich«.
rath zu lichten, dsssclbe n,0^ bei Aeralhung dl« neuen
ZpU^eüragls mit Pnuhs,. nicbl bloo aus die bandtlbvoli-
»schln Vcrhallnisse, jond.ln auch aus die malsinlle Lage der
^lbciter Nuäsicht liehmcn. ),,?hiso»d^e wiid auch in der
Pltinon aus dic »olw.ntigen Volbedingungen.- He»absetzun.i
o^l ^oi)llN' und Frachllanse d»r Bahnen hing,wiesen, um
Die ü!lclle«chijch^ I'idustli,' mit der au5izndisch<n concurilnz-
sühig zu machen.

Äelresslüv die N a l i o n a l i t ä l e n f r a g e, ward die
^solution linslimlmg angenommc": „Tie Nnlionalilätensrage,
wclchc die Aihnler »ach Sl^mm und Spiachc schliden will,
isl mit dcr Idee d ^ Albeits'stcuideo u„velk!nbar u»i> muh
dahci ebenso eolschiideu züruckc, wiesen weldc», als »ine
Scteidung derselben des Glaubens wegen. Die Ailxiter len-
i'.en l l i lnn Uülcrich,^, ssj s.̂  ^ Spiachc od«r de^ Glau<
bens, und stt.bol mit vii l iülcn brüsten ihrem Zille zu.
Gleichls Recht sltt A l l e ! "

Weitels wurde die Vi lduüg einss oftrrieichilchs" Al»
bti lcrvclbandcs ,ilK Hjolluufer eincS k»,opä,sch<n in Anregung
gebracht, unl> wi .d ci„ auö den Ves.incn von W i . n nnd
W r . NeusluU glw»bl! !s Lomi l , ' si<b mit der Vcialbung die«
s.r A n g e l ^ e n ^ i l blfnss,-". Uolcr Hochrufen au, die Albe, ,
te.uetsine vo„ Wien und W^Neustad l wuidc dc, Albeite,«
lag um halb 5) Uhr c,'schlössen.
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L o c a l e s.
— ( T a g e s o r d n u n g ) der moreen, 17. d. M. ,

um 5 Uhr Nachmittags stattsindendcn Gemeineeralhsfitzung:
Voitrag der Fiaanzsection über den slüdtischen Voranschlag
pro 1868. — Vortrag des Magistrates wegen Feststellung
der Wablnlislcn und der nöthigen Anoidnuna.cn silr die
Gemeindtlatbö Ergllnzungswllhl pro 1868. — Hierauf g e»
He ime S i t z u n g .

— ( T o d f a l l . ) Am verflossenen Samstag fand die
Leichenfeier de« am '.). d. M . im 4L. Jahre seines Leben«
nach lurzer Krankheit verstorbenen l . t. Kümmerers und
Obeistlitutenants in der Arme.-, Vincenz Frrihsrin v. L a -
z a r i n i , statt. Zwei Bataillons des Regiments Graf Huyn
Nr. 79 gaben dem Leichenwagen. der die irdischen Uebcr-
reste in die Familiengruft nach Fldonig führte, das Geleite
biv zur Klagenfurter-Linie. Hier wuivcn die oor^eschliebc.-
ucn drei SalvlN gelöst. Tas gefammte Osficitlscorps und
eine große Menge anderer Stadtbewohner folgte dem Sarge.
Ter Verstorbene trat im Jahre 1840 als Cadct in die
Armee und machte die Feldzüge in Italien in den Jahren
1848, 1649 und 1359 und bei der Noltam.e im Jahre
18ül) mit.

— ( D i e P o r l r ä g e a u « d e r V e r g « u n l> H ii t>
t e n m ä n n i s c h c n V e r s a m m l u n g ) deren Erscheinen
wir gestern rmlocten, sind in der Buchhandlung Ignaz von
zUnnrnaycr und Fcdor Vamdecg zu beziehen. M i l Rilssich!
auf den reichen Indalt dü'ften dieie Vorträte nicht c,ll»i»
für di.' Bc r ^ und Hüt!enm^n,'er i t ra i , ^ und inebesonbeie
die Theilnchmcr an der Versammlung vom 4. — ü . Ia'nnel
l. I , sondern auch für Weiler^ uuMwirlnschastlich.: Kr<ise
von Interesse sein. Tics dürste die Anführung de« Inhal-
It's am besten bclegen. Nach einer Einleitung ttdll die Ver»
aill'ssung der Verfammluüg, welche in d^r dem t. l. l̂ cher»
ceigiathe Vlloiö A l t >n a n n gebrachten Oualion dcstand —
und dcn b>< d^rsclbsn in dics<Nl Vclange ^hallenen A»spra>
chtu des Herrn t. l. Vergcommisjals lilittcr von I r i t s c h
und des l. l. Oberbetgralhe» A l t m a n n folgen nachstehend»
Vortrüge und Abhandlungen von mannigfachem Inter,sse:
Berghauptmann Josef T r i n t e r liber die Velunglückungcn
in Krain-, Oberst Libert be P a r a d i i über die Bedeutung
des AlssemcrmctallcH für den Schiffbau! Bcigrath M . V.
L i p o l d über die Refullate der Einführung des unbeschränk-
ten Gtdingrs in Id r ia - B»rgcommissär Wilhelm Ritter von
F r i t f c h üder „ein V>lo der Kohlr in O>itcrllich" - Berg»
wcsenicivcctanl F>a,'z G r ö q e r in I ^ l ia über die Hiorich«
zcche i« Mähiisch-Oilrau - N«lq> und Hüll^nverroallel der
GcivcllsHajl Slosic Julius P o g a t j c h n i g über da« dortige
EfNactionsUlrsabren aus dcn anru'N Kuricie»zen »ach dcr
Methode Rhodiu« H! Sus.wind: A. C a l c in Trieft ülxr
einen Versichcrungsentwuif bei dcr Möltnigcr Kohlengewerl-
fchaft in Kra in : Velgwls'ns.rpectant I . T o m an in Idr ia
ilber Oucclsllbelpioben in Io r ia . Wir behalten uns vor,
die cinjllnen Aufsätze in ihrer Bedeutung für unser Land
»ingehend zu würdigen.

— (Osl e r an d a ch t.) Gestern und vorgeslein wohnte
die evangll'sche Mannschaft des hier garnisonitei'den Insan-
teric-Negimer'ts Graf v. H u y n dem ösleilichen Gottesdienst
in der hiesigen evang,lischt Pfarrlirchc bei; hcule find<t in
der St. Peterölaselne der Gottesdienst sür den oer giirchisch-
orthodoxen Religion angfhörigcn Thti l der Mannschaft statt.

— ( D e r t ü n i g l . F i n a n z r a l h zu I i u m e ,
u n s e r L a n d s m a n n H e r r A n t o n Z u r h a l e g ) hat
den durch die Herausgabe der epischen Dichtung: „Ancona»
Pola-Lissa" gel l ten Reinertrag von 223 fl. ö. W. zu
Gunsten der in der Schlacht bei Lissa Verwundeten gewid-
met. Für diesen patriotischen Act wild d<m Herrn Spen-
der durch die Marincjeclion des Reichetliegsministenumö
in der „Ws. Zlc>." der Dant ausgesprochen.

Ntucstr Post.
W i e n , 14. April. Die „Del,." schreibt: Die

durch die Entwaffnungs- und Bewaffnungs'Arlilel eini»
gcr officiöscn französischen Organe charakterisirte Si»
ination dcr letzten Tage hat noch immer keine tlare
Gestalt genommen, wenn anch schon die Börsen in
aller Schnelligkeit an den Thoren einer Panik zu stehen
schienen. Uns selbst theilt man aus Paris eine Aeuße-
rung des Kaisers dcr Franzosen mit, die vielleicht ctwaS

zum besseren Verständniß der Situation beitragen dürfte.
I n den Pariser diplomatischcn Krisen erzählt man sich
nämlich, Kaiser Napoleon hade sich vor lnrzem folgen-
dermaßen geäußert. „Mau hat jedenfalls Unrecht, so
viel vom Kriege zu reden. Wenu mau den Krieg machen
muß, warum vorher davon reden? Wenn man den
Krieg machen wi l l , dann ist um so mehr Grund, nicht
davon zu reden." Diesc Aeußerung eutschlüpfte dem
Kaiser im Gespräch mit einem ihm nahestehenden Ver-
treter einer Großmacht, wclchc übrigens bei einer etwaigen
kriegerischen Verwicklung zunächst unbctheiligt sein würde,
falls sie nämlich, was übrigens auch in ihrem besten
Interesse liegt, uubcthciligt bleiben will. Wir erlauben
un< nun, den Sinn der obigen Aeußerung dahin aus-
zulegen, daß, da die officiösen französischen Organe so
viel vom Kriege reden, dcr Kaiser weder den Krieg
machen muß, noch deu Krieg machen wil l. Hoffentlich
wcrdcn die nächsten Tage schon die Richtigkeit unserer
Ansicht bestätigen. Borläufig haltcn wir es nicht für
geboten, die momentane Situation eingehender zu crör«
tern, weil wir unS in dieser Richtung zwischen vagcn
Conjecturcn und Combinationen bcwcgcn müßten.

Pest, 14. April. Dcr „Pester Vloyd" vernimmt,
daß Sc. Majestät dem Grafen Julius Andrassy die
Gcheimrath«würde verliehen habe. — I n Fclcgyhaza,
wo der Agitator slsztalos vorgestern verhaftet wurde,
kam cs gestern zwischen einem vom Stadthauptmann
rcquirirtcn Bataillon Iiigcr und den aufgeregten nute»
rcn Volksschichten, welche die Freilassung des Agitators
erzwingen wollten, zu einciu Zusammenstoß, bei wel-
chem ein Todter auf drin Platze blieb und zwei oder
drei Bauern verwundet wurden.

B e r l i n , 14. April. Der „Staatsanzeigcr" ver-
öffentlicht eine Präsidialucrordnung, welche da« deutsche
Zolluarlamcnt auf den 27. Ap^l einberuft und dcu Vor-
fitzenden des Zollbnudesrathes mit den nothigen Vorbe-
reitungen beauftragt.

Telegraphische Wechselcourse.
n«m 15, April.

5pcrc. Melalliques 56. — !,perc. Metallique« mil Mai- nnd
'1tave,mber-Finsen.i'7.i5. — ''per:. 'iluUmlal Auk-!M62 50. - - 1860cr
«5laat«anler>e!, 81.70.—Nc,!>lac:i?n 691. — Hreditaclten 180.60.—
i!ondou 117.20. — Silber !1!V - K.l. Ducatcn 5.58'/,.

Kandel und ^olkswirthschastl'iches.
B l u m e n - u n d G e m ü s e , A u s s t e l l u n g i n G ö r z .

I m Mai dilscs Jahres sindct in Göiz eine Au^sttllunz
von Nlunltn und Gemüsen jlatt, w<lche durch die Vcieü-
willigttit d»H hohen Aclrldauminisleiiums mit einel ziemlich
große» Unzahl und auch nickt unbedeutender Preise dotiit
ist. Sechöunddreihig vttfchüdencnlige Medaillen und beiläufig
doppelt so viel Staalspreise in Gelo, darunter einige bis zu
fünfzig Gulden, nebst niedreren Privatpteiseli ist eine seh»
ruche Tolirung einer Prcuinzial-AuoslcUung. Die „Gör^er
Zeitung" hegt wohl nicht ohne Grund die sichere Erwartung,
daß die Freunde d,r Blumen« und der Gallemullur des
ganzen Küjlenlandeb, wrlche zur Concurrenz eingeladen wur»
den, sich zahlreich und wüidig an dieser Ausstellung belhei«
ligen werden, hieran dann einige Worte lnüpfcnd, die in
mancher Hinsicht auch aus u nf e r H e i m a t l a n d sich anwen«
den lassen und deren Vrachtung wir daher dringend cmpseh°
len: „Der Getreidebau verlangt ausgedehnte Flücken Landes,
wo die wohlseile Arbeit der großen Maschine den bedeuten-
deren Theil dcr theuren Handarbeit übernehme" tann: die
Holz« und Viehzucht erheifchl weitläufige, ausgcd.hnte, wohl«
feile Bodenflache und dünne Vcvölterung. Naturgemäß hat
sich daher daö Görz«i Land m l vielen Iahrzrhenten dem
Wein- und Seidenhau mit besonderer Vorliebe m die Arme
geworfen und ist — sagen wir das wahre Wort — dabei
verarmt: die Giünde sind zu betannt, wir berühren sie
nicht. Ein Land aber, das Wein und Seide erzeugt, ist
jeteofallö sür Obst- uno Gemüsebau vorzüglich geeignet, »nd
line Acvüllciui'g, di.> Nei» und Seide cultivirt, ist sicher
sür Obst- und G e m ü ' e b a u nicht minder brauchbar. Vei
oer stetig fortschreitenden Cultur der menschlichen Gtslllschaft
stellt diese immer mchr gesltigcite Ansprüche an die Pro»
duclion vllebelter Vegclabilicn. Der Verbrauch von Obst
und Gemüse ist ein mit der Zahl und Cultur der Vültei

stets steigender, u n d j e n e L ä n d e r , d i e d i e s e P r o «
d u c t i o n a u « z u d e h u e n u n d z » v e r v o l l k o m m -
n e n i u d e r L a g e s i n d , h a b e n u n z w e i f e l h a f t
e i n e r e i c h « , e i n e b l ü h e n d e Z u k u n f t v o r sich -^
w e n n sie u i c h t d i e Z e i t v e r s ä u m e n . "

Vail>ach, 15. April. ?l»f dein heutigen Marlre smo er«
schienen: :i Wagen mit Getreide, 2<> Wagen mit Hcn und Stroh
(Heu 4«3 <ttr. 10 Pfd., Tlroh 25 Ctr. 5 Pfd.) und 15 Wagen
mit Holz.

DurchschnittS-Preise.
Mll.- Mgz.° Mlll^MÜz''
si. lr. st. l l . st. lr. fl. lr.

Weizen pr, Metzen 6 40 7 40 Vutlcr pr. Pfnnd 45 — "
Korn „ 4 4 54 Eicr pr. Stil lt — iz - -
Gerste ,. 3 — 3i j8 Milch pr. Maß —10 -
Hafcr « 2 — 210 Rindflc.sch pr. Pft.. - 21
Halbfnlchl „ 5 25 Knll'fllisch ,. —22
Heiden „ «60 3 70 Schweinefleisch,, 24— —
Hirse „ 3 - 3 41 Schüpsl-nsleisch,, - . 2 0 - -
Kulunlli „ — . 3 76 Hähndcl pr. Stllck — <i<> >
Erdäpfel „ 180 Tauben „ — 1i<
linsen „ 4 ,— Heu pr. Zeutner i - _ -
<3rbftn „ 3 80 Stroh „ - . 7 0 - . -
Fisolen ,. 6 Holz. hart., pl-.sslsl. 750
Nindtzschüuch Pfd - 54 -we iches , , , 5 5'»
Schweineschmalz „ — 44 ——- Wein, rother, pr.
Speck, fnsch, „ - 3 ^ - — Eimer - 1 2 —

— geräuchert „ —40 — wcihcl.' „ 18 -

N u d o l f O w e r t h , 14. April. Die Dnvchschnitte-Prcisc sto-
len sich auf dem hsutigen Mcn'ttc, wie folgt:

f5 l7 si. , ll7

Wcizm Pf, MelHe« « 40 Vutler pr. Psnnd . — 4«
Kor» „ 4 20 Eier pr. Sülcl . . -- U
Gnstc „ 3 1!» Milch pr Mas; . - N'
Hafrr „ 1 W Rindsieisch pr. Pfd, - 24
Halbfluchl „ 5 50 Kalbfleisch ,. — 24
Heidsn „ 3 20 Schweinefleisch „ — --
Hirse „ 3 20 Schöpsenfleisch „ — -^
zfuliinch „ 3 2>» Hähndel pv. Sti l l t — ,
Eroäpfll „ 1 40 Taubcn „ - 2 l
rinseu „ 4 <̂0 Heu pr. Centner . 1 4 » »
Erbsen „ 4 48 Stroh „ . I -
ssisolcn „ 4 80 Holz, hartes, Pr. Klft. 6
Nindsschmalz pr. Pfd, — 4 5 —weiches, „ — -^
Schweinefchlnalz „ 40 TVein. rother, pr, Eimer 6 ^-
Specl, frisch, „ — — — weißer „ 5 -
Speck, geräuchert, Pfd. — — ^ ^

Anstekommeue Fremde.
Am 14. April.

E l e f a n t . Die H-rrcu: Wideniört, Privatier, von Laaa.. — D>-
Langer, ÄdUllecu, von Strylr — Prlilan, Krans; n»d M>iid>,
Kauflr,, uon Wien. - Heß, Hclsnerm^isllr, von Li l l i . - ^anil»''
Sindeitt, von Nndolfswclll,. — Porlmann, Priualier, n,id Fra'l
Hcrinann, Prionle, von Ralfchach — Uhlich, Privalin', >»^
Frau Uhlich, Äadbcsillerin. lwn Nünrerlind,

Vaier ischer .»of . Hcrr Koschirr, Messcrschmicd, von Slci»-
— Fran Vnsit, Priunle, von Grnilach.

5tais«r vo» vesterrct»-!,. Dir Hnrcn : Ocorgieuic. l, l. M -
gimentslLaplnn, von Oraz. — Molle, Agent, uon Trieft-

Milde Vaben sür die Witwe Marmchyll,
welche am 12. d. M . an den Folgen der Entbindung

gestorben ist, sind eingegangen:

Laut letztem An«weiS 22 fl. 43 kl.
Von eincr Ungenannten I „ — ,»

„ Fran G 1 „ — „
.. G I ., ^ ..
.. Frall Albine v. Fritsch . . . 1 „ — ..
„ Baronin M . L 3 „ - ^ ^

znsammcn . . 2l1 fl. 43^lr.

Lottvziehunss vom > H . A p r i l .

T r i e f t : W 15i 5!) 55 U3. ^ ^ .

6 U7Aq.^'3"ii5,!l6 -s^ 1.4 windstill ganz lirw. .,
15 2 „ N. 325.»» -,.,0.1 NO. miihia. f. gnn, dew- " ' "

!0. , Al>. 32U.I» j - 3.« sternenhrll sternenhell
Murcicii« Reu. Unterlag« wechselnde V»wültnng. NachM'!"H

NO. zimUich slarl. Äbendroth. Nachts heuer Da« T a g ^ " ' "
dcr Wälmc blieb um 2.2' nnler den, Normale.

Vcrantworllicher Nrdactenr: Igual v. K l e i n m a »1 l - ^ .

^ l i l ' l ' p N l i l ' l ' l s ^ s 'Azien, l:^. April. Die Aorse war flau geslimmt und die Papiere cclittcn namhafte 2ursherabmindcrungcll, währcild sich Deuisen und Valuten nicht unerheblich vertheil"'""'
K»»'^s»,l»Ul,»,»U^. Geld minder flllssig. Eefchäft bcschräutt.

Vef fent l iche Vchu ld .

^. des Staate« (für 100 fi)

Geld Waare
3« ü. W. zu 5pCl. für 100 fl 53.-- 53 15
I n üstcrr, Währung stmcrsrei s6 4<) 56,50
'/, Steucranl. in ü. W. u. I .

I864zu 5pEt. riichahlbar . 91. - «11.25
'/, Stcueranlehcn in üsi. W. . 8 ^ . - 8^25
Hilbcr^Anlehen von 1864 . . 69 . - 70 —
Kilbrranl. 1865 (Frcö,) rllck;c>hlb.

m 3 7 I . zu5p^'t. fi!r100fl. ? - ' - 7 6 . -
Nat.-Anl.mitIäil.'.Coup.zn5"/„ 62.30 62 50

^ „ „ Apr.-Conp. „ 5 „ 62.30 62.50
Metasliques . . . > " 5 „ 55.70 55.'<0

oetto mit Mai-soilp. „ 5 „ 56.30 56.50
detto ,'4!.. / ? 3 " , 5 0 ^

Mit Verlos, d. I 1^9 . . . ^ ^

I " : : N ^ 1 W , " 83.l0 8.20
^omo-Rcuteusch, zu 42 I.. «u5>. 19.50 ^ 0 . -

M Domainen 5perc in Silber 10Z.75 10.^.^0

N. der Kronl i inder ( für 100 fi.) G r . - T l t t l . - O b l i a .
Geld Waare

'Ilicberiistcrrcich . zu 5"/« 8 5 . — «5 50
Oberüsscrrcich . „ 5 ,, 86.50 87.
Salzburg . . . . « 5 ,. 87.5>0 «« '50
Vöhmcn . . . . „ 5 „ 91.50 9<l.50
Mähren . . . . ^ !> „ ^ 8 . — 8 9 . —
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89 50
Stc iermcnl . . . „ 5 „ 8 8 . — 88.5»u
Ungarn „ 5 „ 71.75 72.25
Tmiescr-Bllnat . . „ 5 „ 6l'.5<) 70.—
Crnaüen nnd Slavonien ,. 5 „ 70.50 7 1 . —
Galizieir . . . . „ 5 „ 63.50 6 4 . -
^ l^ iub l l rgeu . . . „ 5 „ 66.75 67.25
Bulouina . . . . „ 5 , .. 5 i . — 64,5'<
Uug. m. d. P.- l i , 1867 „ 5 „ 69.50 69 75
Tem.Hj.m.d.V.-<l. 1867 „ 5 „ 6 9 — .i9/>."

A c t i c n (pr. Stttcl),
Nationalbaul (ohn? Dividende) 68^ — ßs,<) __
K.Fcrd.-Nordh.zu1000ft. ü. W. 1730.'- 1735'.
Kredit-Anstalt zu 200 ft. 0. W. 177 ö0 1 ?8
N.ii. Eöcom,-Ges.zu500fl.ö.W. 5 8 8 - ^.«5'^
S.-E.-G.zu200si.CM, °.500Fr, '^5140 25150
Kais. Elif. Bahn zu 200 fl. CM. 138.50 l.38 50
Sild-nordd,Ver,-V.200„ ^ 136,75 kj? —

Gelb Waare
Slld,St.-,l.-vcn.u.z.-i.E.200fl. 166.25 166,50
Gal. Karl-i!nd,-N. z. 200 fl. L M . 202.-- 2(,2.25
Bühm. Wrstblll)!, zu 200 si. . 145.— 145,25
Ocst.Dou.-Dampfsch,-Ors. ^ - ^ 487.— 489.—
Oesterreich. i!loyd in Trirst Z I 225.— 227.—
Wiell,Dampfm.-Actg,5sX)fI.l>.N. 440.— 445.—
Pester Kttteubrlicle . . . . 380.— 3«5 —
Änglo-Austria-Bant zu 20l) si. ^ l9.— l20,—
Lcmberg Czerernowitzcr Actim . 177.25 l?7.75

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)
National- 1
banl anf > verloöbar zu 5'/. 94,30 94 50
C. M. j

Natimialu.aufij.W ucrloüb.5„ 89.80 90 —
Ung. Bod.-Crcd.-Anst. zu 5'/, „ 90.25 90^75
Nllg. üst, Bodtn-Üredit-Anstalt

ue>lösbar zu 5'/« iu Silber 98.50 9 9 . -
Uose (pr. Stücl.)

Ered.-A.f.Hu.O.z.100fl.iz.W. 129.50 129.75
D°n.-Dmpfsch.-G.z.100ft.EM< 93.— 93.5'>
Stadtgem. Ofen ,. 40 „ ü. W. 26.— 26.50
Esterhazy ,u 40 st. CM. 136 . - 138.—
Salm „ 40 „ „ . 3 3 , - »3.00

Palffp zu 4/) ft, CM. 25,75 " ^
«ilary „ 40 « „ . 2? 50 ^ ^
S l . Ge„oi« . „ 40 „ ,. - " ,2i> ^ ^
WindisclMiih „ 20 „ « . 17-"« ^ <
Waldfteiu „ 20 ? l . -̂  "<z5
Keglevich „ 10 „ .. - " 5 1 ^5
Rudolf-Stiftung 10 „ ^ . lä,75 ^

W e c h s e l . (3 Monath

Augsuurg filr 100 fl sttdd. W. s>/^ ^ F
ssr°nlfurt a.M 10l)fl. dctto W- ' " ,̂7 85
Hamburg, flir 100 Mar l Äanlo 8 ? - - ^ ^
London filr 10 Pf. Sterling . I I ? " ^ . ; 8 "
Puri« für 100 Franls . . . " " - "

( sou rs der Geldsor ten
Geld ^ W ° ° " ^

K. Mnnz-Ducaten 5 fl. 60 lr. 5 st- ̂ ^ „
Napoleonsd'or ' >! " ^ . " c» " 66 "
Rufs. Imperials . 9 „ b.̂  „ -' " 7g „
Vereinsthaler . —> . Z , . 75 ,
Silber - - " 4 " ' ^ " " ^ ,
Krainische Gruudentlailuua« - Obli,aUoneN'

valnot'ruug: 8Nj Gnd, »,t ^


